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forscher bl,eiben die auf den Tafeln reproduzierten - wohl Robert zu dankenden? - erst­
kl!assigen Photos. Aber war •es notwendig, jedes Bild sowohl mit •als ohne die (inzwis•chen ent­
fernten) modemen Schmierer.eien zu bringen? 

"Louis Rene NougJier, P.rof.ooseur d'A,rcheoL prehtist. a loa Faoulte des L·ebtres, Directoeur .de 
!'Institut d'AI't Prehti,storique de L'Universite de Toulouse, est un des. plus distingues specia­
listes dans le domaine de ~a prehistoire." Etc.! Und .so weiter! wird auf der Innenseite des 
Buchumschlags angekündigt. Quod erat demonstrandum! 

Das Buch ist in der Reihe der vom Istituto Italiano di Preistoria der Universität Florenz 
heraus·gegebenen "Origines" e11schienen. Man darf anlliehmen, daß der Herausgeber mit der 
Redigierung einige Mühe hatte. 

L.Z. 

J. DESMOND CLARK: The Prehistory of Southern Africa. 341 S. mit 71 Textfiguren. 
Pengui11l Books, H ctrmondsw·o!1th 1959. 

Die Vorgeschichtsforschung im südlichen Afrika hat in den letzten Jahren einen bedeut­
S1amen Aufschwung erlebt. Die neueren Ergebnisse erscheinen meist in Zeits'Chr.iften, die für 
den Leser in Europa oft schwer erreichbar sind und daher begrüßen wir es, daß J. Desmond 
Clark, der Direktor des Rhodes-Ltivingstone Museums in Livingstone, e& unternommen hat, 
eine Zusammenfa·s'Sung der Forschungsergebnisse zu bringen, zumal die Arbeit von Goodwin­
van Riet Lowe: The Stone Age Cultures of South Af11ica (Kapstadt, 1929) längst vergriffen 
und überholt ist. Clark, der schon vor dem Kriege nach Rhodesien kam, gilt als· einer der besten 
Kenner der afrikanischen Vorgeschichte, so daß seine Arbeit wirklich den neuesten Stand der 
Fo,nschung V'e11miottdt. Besonden~ wertvoll i&t sein Buch aum dadurch, daß es in 15 K,a;rten 
Übersichten von der Geolog.ie über Regenfall-Vegetation zur Verbreitung der wichtigsten prä­
historischen Kulturen gibt, wobei auch die protohistorische Entwicklung nicht verges,sen is•t. 
Wir finden eine aUgemeine Einleitung in die Probleme; ein ausführlich.es Kapitei ist den 
Frühmenschen g.ewidmet, wie aruch die spätJenen fos.si.len MelllSchenfunde eingehend erö,r,krt 
werden. ß.ei der Behandlung der frühen altsteinzeitlichen Kulturen l<ehnt Verfasser das 
,Kafuan' als eigene Stufe des Prä-Chelle.s als unbewiesen ab. Die Dar&tellung der einzelnen 
Ku•l,t-ur•en zdg.t deut1im, dtaß Verfas;oor die me:ist·en Fuom::l~&teLien aus eigener Ansch-auung k·ennt, 
und sein sicheres. Urteil gründet sich auf eine eingehende Materialkenntnis und Grabungen im 
Horn von Afrika, in Rhodesien und Angola. Besonderes Gewicht ltegt Clark auf die Erfas•sung 
der Umweltbedingungen, hervorgerufen durch Klima und Vegetation. Neben die Okologie tritt 
düe Chl'onolo:gi'e, d'ie &ich 'alllf C14-Dat~eru:ngen stüt1:en :k!ann. Trotz der K,ri<tik, die d~es.e Methode 
noch mancherorts erfährt, hat sie sich bei uns hier als brauchbar erwiesen und daher durch­
gesetz•t Es seien hier einige Daten genannt, die Clark in seinem Buch anführt: Sangoan von 
den Kalombofällen 'am Südufer des Tanganjika;sees 40 000 bis 45 000, Beginn des Middle 
Stone Age 40 100, spätes Pietersburg aus dem Cave of Hearth 13 100, &pätes Lupemban aus 
Angola 12 600, Lupemban aus Kalomho zwischen 2·5 000 und 27 000 Jahren. Die Magosi Kultur 
nach einer C14-Datierung aus Nordost-Angola is·t 11189 ± 490 Jahre alt und gehört in eine 
Trockenz•eit, deren Anfänge zeitlich mit dem Alleröd Inten~tadial Europas zu~ammentreffen. 

Mit der Magos·ikultur beginnt di'e "mikrolithi~che Rtevolution", die den Übergang zu den 
Kulturen de~ Later Stone Age bildet und etwa einen Zeitraum von 4000 Jahren umfa.ßt. In dter 
Südafrikanischen Union is•t sie bekannt aus' der Rose Cottage Höh!.e bei Ladybrand, wo Mat!an 
s-ie in drei Stufen unte!'teilen konnte, von Modderpoo-rt und Howiesens Pool't bei Graham­
s,town. ClaTk vermutet, daß di·e mikroEthischen Einflüsse auf eine Einwanderung vi.dleicht 
erythreis,cher Bevölkerung zurückzuführen sind. 

Die Later Stone Age Kulturen im südlichen Afrika erreichten nie die Kulturhöhe der. Neo­
Ethiker Europas, sondern bis zum Ende dieser Kulturpha;se blieben sie Jäger und Sammler 
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und kannten als• Hau~tier höchstens den Hund. Unter den Waffen erscheinen nun Pfeil und 
Bogen und vergiftete PfeHspitzen. 

Die Kulturen beginnen nach ver.schiedenen C14-Datierungen etwas im zweiten vorchristlichen 
Jahrtausend. Sie sind örtl.ich sehr stark spezialisiert. So finden wir im Waldgebiet des Kongo­
beckens das TshitoNen als Nachfolgekultur des Sangoan mit makrolithisch-mikroJ.ithis·chen 
Elementen. ln Rhode~ien herPs•ch,t d.er Nachikufa:n-Wilton Komplex vor, wäh11end südlich d1es 
Limpopo Smi•thfield-Wi·lh>n zu finden ~'i.nd , wobei die Smit.hfie1dku1bur eine ha~upbsäch.J,ich s~üd­

afr.ikaniiSch•e i&t. 
Ein ganzes Kapi,tel ist dem Leben d{)r Lak-Stone-Age-Z.e·i•t .gewidmet, wi.e sich die~·e·s· aus 

den Werkzeugen und Felsbildern rekonstruieren läßt. Die Steinzeit im südlichen Afrika geht 
direkt in die Eisenzeit übe.r, der auch die Zimbabwekultur angehört. 

Aus Südwe.stafrika stammen Steintöpfe, zu denen die nächsten Parallelen erst in Ostafrika 
auftreten. 

Ein au5fühdiches Kapitel is•t der Felsbilderkunst gewidmet, den Malereien und Gravie­
rungen. Die äHesten Darstellungen mögen vieHeicht bis in di•e Magosikultur zurückreichen, 
doch allgemein nimmt Clark mehr den Standpunkt ein, daß die Kunst jüngeren Datums ist. 
Gerade auf diesem Gebiet sind noch so viele Fragen offen, daß man heute noch keine end­
gültige Entsche·idung treffen kann. 

Diese Arbeit Cl·arks ist in der Archäologischen Reihe der "Penguin Books" ePschienen, aus 
der für Afrika die "Prehis•tory of East Africa" (1954) von Sonj·a Cole von bes·onder.er Wichtig­
keit is:t. Das vorliegende Buch ist für den Rahmen reich illustriert. Ein aus.führl·iches· Lite­
raturverzeichnis, in dem a·uch einzelne Zeitschriftenartikel aufgeführt sind, wird der Leser in 
Europa sicher begrüßen. Was vorliegt, ist keine trockene Fundbeschreibung, sondern der Ver­
fasser bemüht sich mit Erfolg, besonders die ökologischen Gegebenheiten h·eraus•zuarbeiten. 
Als· Gesamturteil ein Werk, das einen umfassenden Überblick über die Prähistorie de,s süd­
lichen Afrika gibt, abgewogen auch da, wo noch offene Fragen behandelt werden. 

Fock 

100 fahre Neanderthaler 1856-1956. Für die Wenner-Gren Foundation he,!1aJusg.egeben von 
G. H. R. v. Koemigswald. XVI u. 325 S. mit vielen Textabb. und LXIV Tafeln. Köln­
Graz 1958. 

Nach dem in Quartär 9, S. 225 angezeigten Neandertaler-Buch ·ist noch ein weiteres, mehr 
international ausgerich•tetes, womöglich noch wertvolleres erschienen. Es bringt die Vorträge, 
die im August 1956 bei der "Neanderthal-Feier" in Düs•sddorf gehalten wurden und ist -
im Hinblick auf die Hilfe der Wenner-Gren-Stiftung New York nicht v·erwunderlich - sehr 
gut ausgestattet. 

Neben regionalen Übersichten erster Fachleute über die Neande!'ta1er Spanien5, Deutsch­
land5, Belgiens, Frankreichs, Italiens·, der Sowjetunion, der T schechoslowakei usw., sind viele 
der übrigen Arbeiten verschiedener Autoren für den Geologen und Prähistor·iker ebenso un­
entbehrlich wie für den Anthropologen. 

Da gilt zunächst für die in deubcher Sprache gegebenen Darl·egungen des führenden italieni­
schen Anthropologen Se r g i. Italiens Funde allein beweisen, daß während der ver.schiedenen 
Epochen des' Spätpleistozäns verschiedene Arten, Formen oder Ras·sen von Urmenschen in 
Europa Lebten. - V I c e k zeigt in seinem Beitrag erneut das klar erwiesene Vorhandensein 
von Mousterien in der Ts·chechoslowakei, das von Absolon ~stets geleugnet wurde, wogegen sich 
bekanntlich der Rezensent schon frühzeitig gewandt hat. Die besondere Wichtigkeit des Fund­
plat2Jes von Ganovce in der Zips für Geologie, Paläontologie, Anthropologi.e und Urgeschichte 
hat der Prage·r Forscher gut herausgearbeitet. - Im Mittelpunkt gegenwärtiger a ltstei.nzeit­
kundl•icher Betrachtungen steht der Beitrag von Bordes über den Übergang vom Mittel­
zum Jungpal·äolithikum. Der Verf. macht mit Recht geltend, welche Schwierigkeit sich dem 


